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Einkaufs-

palast, der 

Maßstäbe 

setzte: Kauf-

haus Rudolph 

Hertzog

Das fast vergessene Einkaufsparadies

1839 
eröf net in der  

Breiten Straße in

der Nähe des 

Stadtschlosses Rudolph Hertzog eine 

„Manufactur-Waaren-Handlung“, aus der 

das größte Kaufhaus Berlins werden soll-

te. Das Kleider- und Möbelgeschäft bot 

„Cattunen, Damasten, Ginghams, h y-

bets, Merinos, Mousselins de Laine, Mull, 

Gaze, Englischen Köper und 

Hemdenl anell, Reifröcke 

und dazu eine Auswahl an 

Trauerartikeln in jedem Gen-

re“ an – und dies zu „soliden, 

festen Preisen“, auf die sich 

die Kunden verlassen konn-

ten. Das war ein keineswegs 

alltägliches Angebot und ver-

half dem Kaufhaus schnell zu 

wirtschaftlichem Erfolg. 

Das vornehme Publikum 

im Schlossviertel lernte auch bald den 

aufwendigen Katalog und die jahreswei-

se erscheinende „Agenda“ schätzen, in 

der Hertzog nicht nur Informationen über 

Sehenswürdigkeiten, h eaterpläne und 

Gasthöfe lieferte, sondern im Kalender-

teil auch vermerkte, an welchem Tage die 

Kundschaft Warenlieferungen nach neu-

ester Mode zu erwarten hätte. Ein einzi-

ger Katalogjahrgang hätte aufgestapelt 

den Mount Everest an Höhe übertrumpft! 

Bald schon machte der Versandhandel ei-

nen großen Teil des Geschäftes aus: 1914 

verschickte Rudolph Hertzog 4500 Pake-

te am Tag. Doch auch für die Laufkund-

schaft scheute das Kaufhaus keine Mü-

hen: Nachdem Hertzog zunächst Haus für 

Haus das gesamte Karree zwischen Breite 

Straße und Brüderstraße aufgekauft hatte, 

wurde 1908/09 ein moderner Einkaufspa-

last errichtet. Das Gebäude am Petriplatz 

nördlich der Leipziger Straße diente der 

Philosophie, „dass jeder Anspruch, der 

einfache wie der weitgespannteste, sei-

ne Befriedigung i ndet und 

dass für das schlichte Bür-

gerheim ebenso umsichtig 

gesorgt ist wie für die palast-

artige Einrichtung.“ Nicht 

von ungefähr stattete Hert-

zog die Luxusdampfer des 

Norddeutschen Lloyd aus. 

Das Kaufhaus besaß 15 Per-

sonenfahrstühle; 2300 Ange-

stellte empi ngen die kauf-

lustigen Kunden.

1948 wurden die Enkel des Firmen-

gründers in der Sowjetzone enteignet und 

versuchten am Tauentzien und in Friede-

nau einen Neuanfang, der jedoch schei-

terte. Am 17. November 1955 ist die Firma 

erloschen, nachdem zuvor das Versand-

handelsgeschäft noch an Neckermann 

verkauft worden war. Das bemerkens-

werte Kaufhausgebäude aber steht noch 

zum Teil und wird – nachdem es als „Ju-

gendmodezentrum Brüderstraße“ in der 

DDR überwintert hat – als Vorzeigefassa-

de die geplante Großwohnsiedlung am 

neu gestalteten Petriplatz schmücken. 
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Rudolph Hertzog
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